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Fertigstellungspflege Fertigrasen (Rollrasen) 
 
Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde, 
 
Sie haben uns mit der Herstellung eines Fertigrasens (Rollrasen) beauftragt. 
 
Der landschaftsgärtnerischen Fachpraxis entsprechend, haben wir die dazu erforderlichen 
Bodenvorbereitungsarbeiten durchgeführt. Das Feinplanum wurde erstellt und im Anschluss 
daran der Fertigrasen engfugig verlegt sowie gleichmäßig angedrückt und gewässert. 
 
Damit sich daraus nun eine belastbare und fest mit der Vegetationsschicht verwurzelte Ra-
sendecke entwickeln kann, sind zunächst noch verschiedene Leistungen der sogenannten 
Fertigstellungspflege1 erforderlich. 
Diese wird üblicherweise - bei entsprechender Vereinbarung - durch uns, Ihren Experten für 
Garten & Landschaft, bei der Herstellung einer Rasenfläche durchgeführt. 
 
Sie möchten die erforderlichen Einzelleistungen der Fertigstellungspflege selbst erbringen 
und auf unsere fachkundige Hilfe verzichten. 
Wir bitten Sie daher um Beachtung der nachfolgenden Pflegehinweise: 
 
Wässern 
In den ersten zwei bis drei Wochen nach dem Verlegen ist der Fertigrasen ausreichend 
feucht zu halten und bei zu geringen oder ausbleibenden natürlichen Niederschlägen täglich 
durchdringend mit 15 - 20 Litern pro m² zu beregnen. 
 
Rasen mähen 
Der Schnitt des Rasens ist bei einer Wuchshöhe von 6 - 8 cm durchzuführen. Dabei wird der 
Rasen auf 4 - 5 cm eingekürzt. Um einen sauberen Schnitt zu gewährleisten, müssen die 
Messer des Mähers scharf sein. Stumpfe Messer hinterlassen ausgefranste Wundränder an 
den Rasenblättern, in die Krankheitserreger leichter eindringen können. Die besten Schnitt-
ergebnisse lassen sich mit einem Spindelmäher erzielen. Das abgeschnittene Mähgut ist von 
der Rasenfläche zu entfernen. 
Nach etwa drei Wochen können Sie den Fertigrasen nutzen. Nun beginnen die regelmäßi-
gen Leistungen der Entwicklungs- und Unterhaltungspflege. 
 
Detaillierte Informationen finden Sie in der Anlage. 
 
Wir wünschen Ihnen viel Freude mit Ihrem neuen Fertigrasen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Jürgen Schwegmann 
  

                                                           
1
 DIN 18917 Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Rasen und Saatarbeiten 
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Entwicklungs- und Unterhaltungspflege bei Rasenflächen 
 
Die besten Voraussetzungen für eine schöne und nutzbare Rasenfläche sind nun geschaf-
fen. Der funktionsfähige Zustand, je nach Ihren individuellen Ansprüchen, wird durch ent-
sprechende Pflegemaßnahmen erhalten. So haben Sie lange Freude an Ihrer Rasenfläche. 
Gerne stehen wir Ihnen mit Informationen sowie fachkundiger Unterstützung bei der Pflege 
Ihres Rasens zu Seite. 
 

Mähen 
Regelmäßiges Mähen fördert die Dichte des Rasens. Bei einer Wuchshöhe von ca. 6 - 8 cm 
wird der Rasen auf eine Höhe von ca. 3,5 - 5 cm eingekürzt. Als Faustregel für das Mähen 
gilt: 
Reduzierung der Aufwuchshöhe um ein Drittel bis maximal 50 %. Je tiefer geschnitten wird, 
desto empfindlicher werden die Gräser. 
 
Wässern 
Der Wasserbedarf der Rasengräser ist im Wesentlichen von den Temperatur- und Boden-
verhältnissen abhängig. Beim Ausbleiben von ausreichenden natürlichen Niederschlägen 
wird der Rasen ein- bis zweimal pro Woche mit circa 10 - 20 Litern pro m², frühmorgens oder 
spätabends gewässert. 
 Bitte beachten Sie, dass häufige und zu geringe Wassergaben zu einer Wurzelverflachung 
führen. 
 
Düngen 
Der jährliche Nährstoffbedarf der Rasengräser wird durch Düngergaben in den Monaten Ap-
ril, Juni und August gedeckt. Im Oktober sollte zur Verbesserung der Winterhärte noch ein-
mal mit einem kaliumbetonten Dünger nachgedüngt werden. Die jeweilige Menge und Art der 
Düngung sind dem Nährstoffvorrat des Bodens, der Jahreszeit und dem aktuellen Bedarf der 
Gräser anzupassen. 
Es sollten nur spezielle Rasenlangzeitdünger verwendet werden. Die Empfehlungen der 
Düngerhersteller sind zu beachten. 
 
Vertikutieren 
Der Rasen wird jährlich im März / April und gegebenenfalls zusätzlich noch einmal im August 
/September vertikutiert. Die Vertikutiermesser sollen dabei den Boden nur leicht berühren 
und keinesfalls die Rasennarbe aufschlitzen. Durch Vertikutieren werden Rasenfilz, Moos, 
Unkraut und flachwurzelnde Fremdgräser herausgearbeitet. Der für das Gräser- und Wur-
zelwachstum notwendige Luftaustausch sowie die Wasser- und Nährstoffzufuhr werden ver-
bessert. Das herausgearbeitete Material ist von der Rasenfläche zu entfernen. 
 
Moos- und Unkrautbeseitigung 
Moosbildung ist häufig eine Folge von zu tiefem Mähen und Nährstoffmangel. Außerdem 
wird die Moosbildung begünstigt durch Staunässe und schattige Lagen. Staunässe lässt sich 
dauerhaft nur durch eine entsprechende Dränage und Wasserableitung beseitigen. Unkräu-
ter sollten ausgestochen werden. 
 
Laub 
Laub ist von der Rasenfläche regelmäßig zu entfernen, da sonst der Rasen ersticken kann. 
Auch liegen gebliebenes Fallobst kann den Rasen schädigen. 
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Aerifizieren (Lüften), Schlitzen, Lockern 
In Abhängigkeit von Boden, Nutzung und Belastung der Rasenfläche können Verdichtungen 
entstehen, die das Wachstum und die Entwicklung der Rasengräser beeinträchtigen. Zur 
Verbesserung der Wasserdurchlässigkeit und des Boden-Luft-Austausches ist der Einsatz 
von Spezialmaschinen erforderlich. 
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Information 
Fertigstellungspflege Saatrasen 
 
 
Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde, 
 
Sie haben uns mit der Herstellung eines Rasens durch Ansaat beauftragt. 
 
Der landschaftsgärtnerischen Fachpraxis entsprechend, haben wir die dazu erforderlichen 
Bodenvorbereitungsarbeiten durchgeführt. Das Feinplanum wurde erstellt und anschließend das 
Rasensaatgut gleichmäßig ausgebracht, flach eingearbeitet und angedrückt. 
Damit sich daraus nun eine Rasendecke mit einem gleichmäßigen Bestand entwickeln kann, sind 
zunächst noch verschiedene Leistungen der sogenannten Fertigstellungspflege*1 erforderlich.  
Diese Leistungen werden üblicherweise - bei entsprechender Vereinbarung - durch uns, Ihren 
Experten für Garten & Landschaft, bei der Herstellung einer Rasenfläche durchgeführt. 
 
Sie möchten die erforderlichen Einzelleistungen der Fertigstellungspflege selbst erbringen und auf 
unsere fachkundige Hilfe verzichten.  
Wir bitten Sie daher um Beachtung der nachfolgenden Pflegehinweise: 
 
Wässern 
In den ersten drei bis vier Wochen nach der Aussaat dürfen die oberste Bodenschicht und die sich 
entwickelnden Keimlinge nicht austrocknen. Während dieser Zeit sind die Saatflächen ausreichend 
feucht zu halten und bei ausbleibenden natürlichen Niederschlägen täglich, gegebenenfalls mehrfach, 
drei- bis fünfmal, für die Dauer von jeweils ca. 5 - 10 Minuten zu beregnen. Dabei dürfen sich auf der 
Fläche keine Pfützen bilden. 
 
Rasen mähen 
Der Schnitt des Rasens ist bei einer Wuchshöhe von 8 - 10 cm durchzuführen. Dabei wird der Rasen 
auf 5 - 6 cm eingekürzt. Um einen sauberen Schnitt zu gewährleisten, müssen die Messer des 
Mähers scharf sein. Stumpfe Messer reißen möglicherweise noch nicht fest verwurzelte Gräser aus 
dem Boden. Außerdem hinterlassen sie ausgefranste Wundränder an den Rasenblättern, in die 
Krankheitserreger leichter eindringen können. Die besten Schnittergebnisse lassen sich mit einem 
Spindelmäher erzielen. Das abgeschnittene Mähgut ist von der Rasenfläche zu entfernen. 
 
Düngen 
Nach dem ersten Schnitt sollte mit ca. 5 g/m2 Stickstoff gleichmäßig gedüngt werden. Die 
Empfehlungen der Düngerhersteller sind zu beachten.  
 
 
Nach etwa vier bis sechs Wochen können Sie die neue Rasenfläche nutzen. Dies darf in den ersten 
Wochen jedoch nur schonend erfolgen. Nun beginnen die regelmäßigen Leistungen der 
Entwicklungs- und Unterhaltungspflege. Detaillierte Informationen finden Sie in der Anlage.  
 
Wir wünschen Ihnen viel Freude mit Ihrem neuen Rasen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Jürgen Schwegmann 

                                                
*

1
 DIN 18917 Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Rasen und Saatarbeiten 
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Entwicklungs- und Unterhaltungspflege bei Rasenflächen 
 
 
Die besten Voraussetzungen für eine schöne und nutzbare Rasenfläche sind nun geschaffen. Der 
funktionsfähige Zustand, je nach Ihren individuellen Ansprüchen, wird durch entsprechende 
Pflegemaßnahmen erhalten. So haben Sie lange Freude an Ihrer Rasenfläche. 

 
Gerne stehen wir Ihnen mit Informationen sowie fachkundiger Unterstützung bei der Pflege Ihres 
Rasens zu Seite. 
 
 
Mähen 
Regelmäßiges Mähen fördert die Dichte des Rasens. Bei einer Wuchshöhe von ca. 6 - 8 cm wird der 
Rasen auf eine Höhe von ca. 3,5 - 5 cm eingekürzt. Als Faustregel für das Mähen gilt: Reduzierung 
der Aufwuchshöhe um ein Drittel bis maximal 50 %. Je tiefer geschnitten wird, desto empfindlicher 
werden die Gräser. 
 
Wässern 
Der Wasserbedarf der Rasengräser ist im Wesentlichen von den Temperatur- und 
Bodenverhältnissen abhängig. Beim Ausbleiben von ausreichenden natürlichen Niederschlägen wird 
der Rasen ein- bis zweimal pro Woche mit ca. 10 - 20 Litern pro m², frühmorgens oder spätabends 
gewässert. Bitte beachten Sie, dass häufige und zu geringe Wassergaben zu einer 
Wurzelverflachung führen. 
 
Düngen 
Der jährliche Nährstoffbedarf der Rasengräser wird durch Düngergaben in den Monaten April, Juni 
und August gedeckt. Im Oktober sollte zur Verbesserung der Winterhärte noch einmal mit einem 
kaliumbetonten Dünger nachgedüngt werden. Die jeweilige Menge und Art der Düngung sind dem 
Nährstoffvorrat des Bodens, der Jahreszeit und dem aktuellen Bedarf der Gräser anzupassen. Es 
sollten nur spezielle Rasenlangzeitdünger verwendet werden. Die Empfehlungen der 
Düngerhersteller sind zu beachten. 
 
Vertikutieren 
Der Rasen wird jährlich im März/April und gegebenenfalls zusätzlich noch einmal im August / 
September vertikutiert. Die Vertikutiermesser sollen dabei den Boden nur leicht berühren und 
keinesfalls die Rasennarbe aufschlitzen. Durch Vertikutieren werden Rasenfilz, Moos, Unkraut und 
flachwurzelnde Fremdgräser herausgearbeitet. Der für das Gräser- und Wurzelwachstum notwendige 
Luftaustausch sowie die Wasser- und Nährstoffzufuhr werden verbessert. Das herausgearbeitete 
Material ist von der Rasenfläche zu entfernen. 
 
Moos- und Unkrautbeseitigung 
Moosbildung ist häufig eine Folge von zu tiefem Mähen und Nährstoffmangel. Außerdem wird die 
Moosbildung begünstigt durch Staunässe und schattige Lagen. Staunässe lässt sich dauerhaft nur 
durch eine entsprechende Dränage und Wasserableitung beseitigen. Unkräuter sollten ausgestochen 
werden. 
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Laub 
Laub ist von der Rasenfläche regelmäßig zu entfernen, da sonst der Rasen ersticken kann. Auch 
liegen gebliebenes Fallobst kann den Rasen schädigen. 
 
Aerifizieren (Lüften), Schlitzen, Lockern 
In Abhängigkeit von Boden, Nutzung und Belastung der Rasenfläche können Verdichtungen 
entstehen, die das Wachstum und die Entwicklung der Rasengräser beeinträchtigen. Zur 
Verbesserung der Wasserdurchlässigkeit und des Boden-Luft-Austausches ist der Einsatz von 
Spezial-Maschinen erforderlich. 
 



 
Information 
Fertigstellungspflege für Stauden und Gehölze 
 
 
 
Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde, 
  
wir dürfen Ihnen sehr herzlich zu Ihren neu erworbenen Pflanzen gratulieren.  
Ein Garten mit seinen Pflanzungen wächst erst im Laufe der Jahre zu seiner vollen Pracht heran. 
Damit die frisch gesetzten Stauden und Gehölze Ihre volle Schönheit entfalten können, müssen sie 
nach der Pflanzung intensiv gepflegt werden. Hierzu ist nach DIN 18916 die Fertigstellungspflege 
erforderlich. Nach dem Setzen der Gehölze und Stauden werden diese Arbeiten grundsätzlich von 
Ihrem Landschaftsgärtner ausgeführt.  
 
Da Sie aber auf eine Fertigstellungspflege nach DIN 18916 verzichtet haben und diese Arbeiten 
deshalb selbst durchführen wollen, möchten wir Ihnen hiermit einige nützliche Tipps an die Hand 
geben, damit Ihre Gehölze und Stauden optimal anwachsen und sich voll entfalten können. 
 
Sollten Sie dennoch trotz sorgfältiger Pflege Probleme mit Ihren neu erworbenen Pflanzen 
bekommen, steht Ihnen Ihr Landschaftsgärtner gerne zur Seite. Noch ein wichtiger Hinweis: Halten 
Sie in jedem Fall während der Anwachsphase Haustiere von Stauden- und Gehölzpflanzflächen 
fern, da es zu Beschädigungen kommen kann. 
 
 
Wässern 
Frisch gepflanzte Stauden und Gehölze verfügen noch nicht über genügend Wurzeln um das 
benötigte Wasser aus tieferen Bodenschichten aufnehmen zu können. Bis zum Einwurzeln sind 
die Pflanzen auf regelmäßige Wassergaben angewiesen. Hier gilt: Lieber einmal durchdringend 
wässern als mehrfach nur geringe Mengen Wasser ausbringen. Gießen Sie Ihre Pflanzen, wie die 
Natur das mit einem Landregen tut, mit einem Regner oder einer feinen Gießbrause. Wässern Sie 
bitte bei heißer Witterung unbedingt am frühen Morgen oder späten Nachmittag. Bei vollem 
Sonnenstand verdunstet mehr Wasser in der Luft, als die Pflanzen aufnehmen können. 
 
Der tatsächliche Wasserbedarf einer Pflanzung variiert je nach Bodenart und Zusammensetzung 
der Pflanzung. Sandige Böden oder zum Beispiel Böden im Bereich der Münchner Schotterebene 
benötigen mehr Wasser als sandig-lehmige Böden oder gar Tonböden. Die Pflanzung sollte auch 
noch im Wurzelbereich in einer Tiefe von ca. 20 cm ausreichend feucht sein. 
 
Kommt es zu eingerollten, schlappen Blättern oder gar zu vorzeitigem Laubfall, können die 
Pflanzen schon geschädigt sein und bedürfen noch intensiverer Pflege. 
 
Folgende Wassermengen sollen Ihnen als Richtwerte pro Wässerungsgang dienen: 
 

Staudenflächen ca. 5 Liter pro qm Pflanzfläche = ca. 1/4 - 1/2 Minute Gießzeit pro qm 

Gehölzflächen ca. 10 - 20 Liter pro Pflanze = ca. 1/2 Minute Gießzeit pro Stück 

Bäume ca. 50 - 100 Liter pro Baum = ca. 3 Minuten Gießzeit pro Stück 

 
Bei Großbäumen müssen ggf. noch größere Wassergaben vorgesehen werden. 
 



 
Die Zeitangaben beziehen sich auf einen „normalen“ Gartenschlauch mit 1/2 Zoll Durchmesser. 
Immergrüne Gehölze (Koniferen, Rhododendren, Buchs, usw.) müssen auch im Winter regelmäßig 
gewässert werden. 
 
Düngung 
Stauden und Gehölze werden in regelmäßigen Abständen etwa in der Zeit von Anfang April bis 
Ende Juli idealerweise mit organisch-mineralischen Langzeitdüngern gedüngt. Danach sollte nicht 
mehr gedüngt werden, damit die Pflanzen ausreifen können. Im guten Fachhandel oder bei Ihrem 
Landschaftsgärtner erhalten Sie eine breite Auswahl an geeigneten Spezialdüngern sowie eine auf 
die jeweiligen Pflanzen ausgerichtete Fachberatung.  
 
Der Dünger sollte großflächig ausgebracht und oberflächlich eingearbeitet werden. Um 
Pflanzenschäden zu vermeiden, sollten keine schnell wirkenden Dünger eingesetzt werden. Die 
Produktanleitung der einzelnen Dünger ist strikt einzuhalten. 
 
Gehölzschnitt 
Beim Gehölzschnitt beschränken Sie sich bei der Fertigstellungspflege bitte nur auf das Entfernen 
abgebrochener oder abgestorbener Zweige und Äste. Bei Blütenpflanzen entfernen Sie nur die 
verwelkten Blüten. Überlassen Sie darüber hinaus den jährlichen, fachgerechten Pflegeschnitt 
Ihrem Landschaftsgärtner. 
 
Beikräuter (Unkraut) 
Die Pflanzflächen sind von Beikräutern (Unkraut) freizuhalten, da diese unerwünschten Kräuter 
und Gräser den neu gesetzten Pflanzen Wasser, Licht und Luft wegnehmen können. Wir raten, 
das Erdreich regelmäßig zu lockern und Wildwuchs zu entfernen. Das Lockern verhindert die 
Keimung des Unkrauts und senkt die Verdunstung. Achten Sie darauf, dass Sie flach hacken, 
damit keine Wurzeln beschädigt werden und Sie somit das Anwachsen der Pflanzen stören. Bitte 
auf keinen Fall chemische Unkrautvernichtungsmittel einsetzen! 
 
Auf den Pflanzflächen kann eine Mulchschicht von ca. 3 bis 5 cm Stärke aufgebracht werden. 
Dabei dürfen allerdings keine oberirdischen Pflanzenteile bedeckt werden. Als Mulchmaterial wird 
Kompost, kompostierter Rindenmulch, Holzschnitzel o. ä. verwendet. Bezugsquellen sind 
Kompostwerke oder der Fachhandel. Durch das Abdecken mit Mulchmaterial wird unerwünschter 
Aufwuchs am Keimen gehindert und das natürliche Bodenleben gefördert. Zudem wird das 
Austrocknen des Bodens verhindert. 
 
Zu beachten ist hierbei jedoch, dass bei Wässerungsgängen ein Teil des Wassers von der 
Mulchschicht aufgenommen wird. Auch ein Teil des ausgebrachten Düngers wird von der 
Mulchschicht „verbraucht“ und muss entsprechend ergänzt werden. Lassen Sie sich speziell zu 
diesem Thema von Ihrem Landschaftsgärtner beraten. 
 
Wenn Sie diese grundlegenden Ratschläge beherzigen, sind wir sicher, dass Ihre Neupflanzung 
gut anwachsen und gedeihen wird. Sollten Sie dennoch trotz sorgfältiger Pflege Probleme mit 
Ihren Gehölzen und Stauden bekommen oder weitere Fragen zur Pflege haben, können Sie sich 
jederzeit an Ihren Landschaftsgärtner wenden. 
 
Ihr Experte für Garten- & Landschaftsbau berät Sie gerne. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Jürgen Schwegmann 
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Verbraucherhinweise 
Pflege und Reinigung von Pflaster- und Plattenbelägen 
 
Sehr geehrte Kundin, 
sehr geehrter Kunde, 
 
wir dürfen Ihnen herzlich zur Neugestaltung Ihrer Pflasterfläche bzw. Ihres Plattenbelags 
gratulieren. 
Die Gestaltung und Ausführung dieser Fläche prägen das Erscheinungsbild und setzen 
Maßstäbe für die Qualität Ihrer Anlage. 
Ihre gestalterischen und finanziellen Wünsche waren der Maßstab zur Erstellung der Anlage. 
Nachentsprechender Beachtung und sorgfältiger Vorbereitung hat Ihr Landschaftsgärtner die 
von Ihnen ausgewählten Steinmaterialien fachgerecht, sicher und mängelfrei nach den aner-
kannten Regelnder Technik verlegt. 
Damit Sie auch lange Zeit Freude an den Pflaster- und Plattenbelägen haben, gilt es, die 
Oberfläche regelmäßig zu reinigen und zu pflegen. Dies kann - bei entsprechender Verein-
barung – jederzeit durch uns, Ihren Experten für Garten & Landschaft, durchgeführt werden. 
Sie möchten die erforderlichen Einzelleistungen der Pflege und Reinigung selbst erbringen 
und auf unsere fachkundige Hilfe verzichten? Wir bitten Sie um Beachtung der nachfolgen-
den Tipps und Pflegehinweise, damit Ihre Pflaster- oder Plattenbeläge die gewünschten 
Funktionen optimal erfüllen können. 
 
Vorbemerkungen: 
Die Verschmutzungsempfindlichkeit von Pflaster- oder Plattenbelägen wird wesentlich von 
der Rauheit und Porigkeit des Materials, (zum Beispiel spaltrau) sowie der jeweiligen Ober-
flächenbearbeitung, (zum Beispiel poliert, geschliffen, gestrahlt) bestimmt. 
Es gibt zahlreiche Methoden für die Reinigung von Steinen. Die Wahl einer Reinigungsme-
thode sollte immer in Abhängigkeit vom Material sowie der Art und den Umfang der Ver-
schmutzung getroffen werden. Für die Auswahl eines geeigneten Reinigungsverfahrens sind 
in der Regel Voruntersuchungen über die Art der Verschmutzung sowie über das Material 
erforderlich. Rücksprachen mit Ihrem Landschaftsgärtner sind immer sehr zu empfehlen. 
Natursteine nehmen mit der Zeit eine natürliche Patina an, die reizvoll sein kann. Durch Luft-
verschmutzung und andere Einflüsse kann es aber auch zu Farbveränderungen kommen. 
Grundsätzlich neigen raue und offenporige Steine, zum Beispiel Sandsteine, infolge ihrer oft 
rauen Oberflächen, zu Vergrünungen - besonders in Schattenzonen. Nässe bzw. Wasser 
beeinträchtigt Plattenbeläge und Pflastersteine indirekt. So kann andauernde Feuchtigkeit im 
Freien die Moos-, Flechten- und Algenbildung fördern. 
In besonderen Fällen können Ausblühungen weiße Flecke auf der Steinoberfläche erzeugen. 
Sandsteine sind infolge ihrer Porösität besonders empfindlich. Ausblühungen haben keinen 
Einfluss auf die Haltbarkeit oder gar Standfestigkeit einer Pflaster-/Plattenfläche. Sie stellen 
lediglich eine Schönheitseinbuße dar. Bevor man zu oft aufwendigen Reinigungsprozeduren 
greift, sollte man sich bei diesen Erscheinungen zunächst einmal geduldig zeigen. Häufig 
verschwinden Ausblühungen witterungsbedingt nach einiger Zeit von selbst wieder. 
 
Die Verwendung von Tausalzen zur Beseitigung von Schnee und Eis ist aufgrund der Um-
weltgesetzgebung grundsätzlich nicht erlaubt nur in Ausnahmefällen (zum Beispiel Blitzeis) 
auf besonders gefährdeten Bereichen (zum Beispiel Treppen) gestattet. Eine übermäßige 
Verwendung von Salzen kann die Oberfläche des Belages negativ verändern. 
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Mängelanspräche – Abnahme – Gefahrübergang: 
Grundsätzlich geht nach der Fertigstellung mit der so genannten Abnahme die Gefahr einer 
Beschädigung der Pflasterdecke oder des Plattenbelages durch Nutzung und Wartung auf 
den Auftraggeber über. 
Bei nicht bestimmungsgemäßem Gebrauch sowie unsachgemäßer chemische oder mecha-
nische Reinigung oder bei Nichtbeachtung der Pflegehinweise können keine Mängel- oder 
Schadensersatzansprüche gegen den Landschaftsgärtner geltend gemacht werden. 
Deshalb wird empfohlen, mindestens für die Dauer der Verjährungsfrist für die Gewährleis-
tung einen Pflege- und Wartungsvertrag mit ihrem Landschaftsgärtner abzuschließen. Darin 
sind die zu erbringenden Pflege- und Reinigungsleistungen nach Art und Umfang genau 
festzulegen. 
 
Kehren: 
Normale Verschmutzungen von Pflaster- und Plattenflächen lassen sich in der Regel durch 
Kehren mit einem Besen oder einer harten Bürste reinigen. Bei hartnäckigen Verunreinigun-
gen empfiehlt sich die Anwendung eines neutralen Seifenreinigers. 
Das Ergebnis der Arbeiten sollte eine Oberfläche sein, die frei von aufliegendem Schmutz 
(Staub, Sand, Laub, Papierknäuel, Zigarettenkippen, etc.) ist. 
Beim Kehren kommt der Fugenpflege eine besondere Bedeutung zu. Bei ungebundener 
Bauweise ist besonders in den ersten Jahren nach Fertigstellung ein regelmäßiges Nachfül-
len von Fugenmaterial erforderlich, damit die Fuge vollständig gefüllt bleibt. 
 
Kehrmaschinen: 
Pflaster- und Plattenflächen sollten in den ersten Monaten nach der Verlegung nur von Hand 
gefegt werden. Eine maschinelle Reinigung sollte frühestens ein Jahr nach der Herstellung 
beginnen. 
Um generell ein Aussaugen nicht verfestigter Fugen zu vermeiden, ist der Einsatz von 
Kehrmaschinen mit Saugwirkung nicht zu empfehlen. insbesondere nicht bei Fugenfüllungen 
mit speziell wasserdurchlässigem Fugenstoffen (zum Beispiel Sand/Splitt 1/3 mm, 2/5 mm)! 
Nur bei bestimmungsgemäßem Einsatz, wie zum Beispiel auf reinen Beton- oder Asphaltflä-
chen, ermöglichen Kehrmaschinen eine schnelle Reinigung. Unsachgemäß angewendet, 
können Kehrmaschinen das Fugenmaterial aus gepflasterten Wegen und Plätzen oder aus 
Pflaster- und Plattenbelägen entfernen oder zerstören. 
Aus einmal geschädigten Fugen wird weiter loses Material einfach ausgespült oder von den 
Maschinen herausgekehrt. Regelmäßiges Nachsanden der Fugen ist bei ungebundener 
Bauweise erforderlich. 
 
Pflege- und Reinigungsmittel: 
Zwischen Pflege- und Reinigungsmitteln wird wie folgt unterschieden: Ein gutes Pflegemittel 
dringt in den Stein ein oder bildet Schutzschichten. Ein Reinigungsmittel hingegen reinigt 
lediglich die Oberfläche des Pflastersteins. Besonders bei der Verwendung von Pflegemitteln 
ist es daher wichtig, auf den Stein und die Oberfläche abgestimmte Produkte zu verwenden. 
Versiegelungen von Platten und anderen Oberflächen zum Schutz vor Schadstoffen und 
Verunreinigungen können Farbveränderungen des Steins verursachen. 
In jedem Fall, insbesondere aber bei starker Verunreinigung, ist es ratsam, sich je nach Art 
der Steinoberfläche den Rat ihres Landschaftsgärtners einzuholen bzw. den Hersteller hierzu 
zu befragen, da unterschiedliche Gesteine und Oberflächen auch unterschiedliche Pflege 
benötigen. 
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Hochdruckreiniger: 
Hochdruckreiniger können zur Reinigung von Steinoberflächen nicht empfohlen werden, 
denn moderne Geräte, auch in Kombination mit sogenannten Terrassendüsen, können einen 
großen Wasserdruck aufbauen. Viele Materialien widerstehen diesem Wasserstrahl nicht. 
Herausgeplatzte Kiesel oder abgesprengte Steinschichten sind häufig die Folgen. Die Schä-
den durch Hochdruckreiniger an Oberflächen übersteigen oft den Nutzen der Reinigung. Be-
sonders Natursteine und moderne Plattenbeläge mit speziellen Beschichtungen werden an-
gegriffen. 
Selbst wenn unmittelbar nach der Reinigung keine Schäden erkennbar sind, die Oberfläche 
der Beläge wird zunehmend rauer. Dies kann leicht daran erkannt werden, dass eine Algen-
bildung oder Verschmutzung direkt nach der Reinigung erneut einsetzt. Auch lassen sich 
diese rauen Flächen oft kaum noch fegen. 
Ein weiterer Nachteil ist, dass durch die angegriffene Oberfläche Feuchtigkeit in die Steine 
eindringen kann, die beim Gefrieren zu Frostsprengungen des Materials führt. Hierdurch 
kann sich erneut Feuchtigkeit sammeln und den Verwitterungsprozess weiter beschleunigen. 
Zudem ist regelmäßiges Nachsanden erforderlich! 
Viele Platten- und Pflasterbeläge sind in Sand verlegt. Häufig entstehen Schäden dadurch, 
dass die Fugen ausgestrahlt werden. Werden nun die Fugen tief ausgespült, so verlagert 
sich das Bettungsmaterial. Hierdurch entstehen mit der Zeit große Hohlräume unter den Be-
lägen, bis die Steine oder Platten kippen oder absacken und die Verkehrssicherheit unter 
Umständen gefährdet ist. 
 
Imprägnierungen: 
Um die Ästhetik der Stein- oder Plattenoberflächen zu erhalten, kann es in manchen Fällen 
sinnvoll sein, eine Imprägnierung oder Versiegelung vorzunehmen. Auf diese Weise behan-
delte Steine oder Platten nehmen kein oder nur wenig Wasser über die Oberfläche auf. Es 
bleibt auf der Oberfläche in Form kleiner Wasserperlen zurück, die durch Verdunstung ab-
trocknen. Auch die natürliche Verschmutzung durch Umwelteinflüsse sowie Verfärbungen 
durch Blüten und Blätter wird hierdurch vermindert. Der Reinigungsaufwand wird deutlich 
reduziert. 
Bitte beachten Sie vor der Anwendung von Imprägnierungsmitteln die Verarbeitungs- und 
Sicherheitshinweise des jeweiligen Herstellers. Da oft nicht vorhergesagt werden kann, wie 
Imprägnierungen oder Versiegelungen mit der Steinoberfläche reagieren, empfehlen wir, die 
Mittel zunächst auf einer Probefläche oder an einem verdeckten Teil der zu bearbeitenden 
Fläche zu testen. Vor dem Auftragen von neuen Imprägnierungen ist die Art der vorherge-
henden Versiegelung auf deren Verträglichkeit hin zu überprüfen. Gegebenenfalls muss die 
alte Versiegelung zuvor entfernt werden. 
Beachten Sie bitte, dass je nach Umwelteinflüssen sowie mechanischer und chemischer 
Beanspruchung die Schutzwirkung der Imprägnierung mit der Zeit nachlässt. In diesem Fall 
muss diese aufgefrischt bzw. erneuert werden. Ihr Landschaftsgärtner kennt entsprechende 
Mittel und Möglichkeiten. 
Tensidhaltige Reinigungsmittel können die Wirkung der Imprägnierung allerdings aufheben. 
Bei Imprägnierungen ist es immer ratsam, besonders auf die Hinweise des Herstellers zu 
beachten. 
Unterschiedliche Gesteine und Oberflächen benötigen auch unterschiedliche Imprägnierun-
gen. 
Denn Erfahrungen zeigen, dass es gelegentlich zu Farbveränderungen kommen kann. 
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Rostflecken: 
Rost kann sich bei eisenmineralhaltigen Natursteinböden als braune Flecken bemerkbar ma-
chen. Dies kann an einer zu früh erfolgten Imprägnierung der Oberfläche liegen. Manche 
dieser Flecken können nicht mehr entfernt werden. 
Im Handel gibt es Rostentferner bzw. Rostumwandler. Hier gilt es unbedingt, die entspre-
chenden Herstellerhinweise zu beachten. 
 
Herbstlaub, Grasschnitt und Düngerreste: 
Wenn Herbstlaub, Grasschnitt vom Rasenmähen oder Düngerreste anfallen, sollten Sie ihrer 
Terrasse bzw. ihren befestigten Flächen besondere Aufmerksamkeit schenken. 
Durch die Zersetzung und den Abbau der organischen Substanz aus Laub oder Gras entste-
hen Gerbsäuren, die in die Steinoberfläche einziehen und zu unschönen Verfärbungen füh-
ren können. 
Diese Verfärbungen sind unter Umständen dauerhaft und lassen sich häufig nur mit erhebli-
chem Aufwand beseitigen bzw. vermindern. Es ist deshalb besonders wichtig, im Herbst re-
gelmäßig die Terrasse von herabfallendem Laub zu befreien. Grasschnitt ist direkt nach dem 
Rasenmähen zu entfernen. Das auf der Terrasse liegende Laub oder Mähgutreste führen 
zudem zu erhöhter Rutschgefahr. 
Düngerreste aus der Gartendüngung müssen ebenfalls gleich von der Steinoberfläche ent-
fernt werden, da diese sehr hässliche, dauerhafte Flecken auf den Belägen hinterlassen. 
 
Kaugummi oder Farbflecken: 
Kaugummi oder Farbflecken, verursacht durch Ölfarbe, Lacke, Wachs und Klebstoffe, sind 
oft widerstandsfähig und erweisen sich als hartnäckig. Hier ist eine mechanische Entfernung 
möglich. Oft ist der vorsichtige Einsatz von Vereisungsspray angebracht. Für unsachgemäße 
Beschädigungen der Oberfläche durch Abkratzen oder durch andere mechanische Behand-
lungsmethoden kann keine Gewährleistung übernommen werden. 
 
Fragen Sie Ihren Landschaftsgärtner: 
Ob Platten oder Pflastersteine: Bevor sie ein Mittel großflächig auftragen, sollten Sie Ihren 
Landschaftsgärtner nach einer geeigneten Reinigungsmethode fragen. Nur so können sie 
sicher sein, dass das Ergebnis den Wünschen entspricht. Oft empfiehlt auch der Hersteller 
eines Flächenbelages abgestimmte Produkte zur Reinigung und Pflege. Wer nachfragt, sich 
an den Empfehlungen orientiert und ggf. an einer unauffälligen Stelle probiert, braucht sich 
kaum Sorgen um unschöne Überraschungen zu machen. 
 
Wir wünschen Ihnen noch viel Freude an Ihren Pflaster- oder Plattenbelägen! 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Jürgen Schwegmann 
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